
Vorbernerkungen zurn Bericht

,,Internationales Symposium 1980 in Wilhelmshaven - Ilausnotirif und die
neuen Formen ambulanter Betreuung -"

1980 fand in Wilhelnshaven, mit Unterstützung des Bundesforschungsministedums rmd mit
Teilnehmem aus fortschrittlichen euopäschen Ländem, ein vielbeachtetes, mit weltweitem
Presse- und Medienecho abgehaltenes, internationales Symposion, mit gleichzeitiger
Präsentation des ersten deutschen Hausnotrufsystems in Deutschland statt.

Hier wurden die wichtigsten Meilensteine edrtert, welche die kitnftigen Stukturen des
Hausnotrufs und seine Entwicklung ertscheidend beeinflussten. Dies waren u.a. die
Beachtung sozialpsychologischer und theologischer Aspelte beim Einsatz des Hausnotruß,
dessen Finanzierung über eine Pflegeversicherung und die Struktur von künftigen ambulan -

ten Pflege- und Betreuungsdiensten (Sozialstationen),sowie die Verzahnung von Krankenhaus
und sozialer medizinischer ambulanter Betreuung.

1. So war der Deutsche Caritas Verband ( DCV ) der eßte karitative Spitzenverbard
Deutscblands, der in einer ihm angegliederten Einrichtung, einem konfessionellen
Ikankenhaus seines Verbandes, die Installation eines Hausnotrufsystems im Jahre
1980 durchfthren ließ und dies aufeinem vielbeachteten intemationalem Symposium
der Öffentlicbkeit am 26.02.1980 und 27.02.1980 dutch seinen danaligen
VizepräsidenterL den Domkapitular Schenk, kundtun ließ. Domkapitr.rlar Schenk geht
dabei aufdie Dimensionen und die pmktische Altenhilfe ein'

2. Der damalige Weihbischof und spätere Bischof von Trier, Dr. Spital, seinerzeit
Vorsitzender des Bundesverbandes Katholischer Krankenhäuser Deutschlands, einer
Unteryliederung des DCV, geht auf die sozialpolitische Dimension des 1980 in
Wilhelmshaven installiefien Hausnotrufsystems, das eßte in Deutschland, ein. Dabei
weist er besonders auf die vielschichtigen Belange der zum betreuenden alten,
alleinlebenden und kanken Menschen hin'. ,, Der Mensch ist der täglich Weg der
Kirche".

3. Der Ministerialdirigent und . spätere Staatssekretär in Bon4 Karl Jung, edirterte in
anschaulicher Weise die soziapolitische Situation in Deutschland und zeichnet
damals schon die Umrisse, einer mit den Verfasser bereits im Vorfeld des
Slanposiums in mehreren Gespdchen diskutierten notwendigen Einführung einer
Pflegeversichenmg auf. Kaxl Jung gilt als der Vater der Pflegeversicherung',"

Auch am Rande des Symposiums fanden mit Karl Jung weitere Gespräche, die auf
den bisherigen Erfahrungen des Hospitals, dem Mitglied des DCV's, basierten, statt
Dabei wurden konkret die Fragen der künftigen Entwicldung des Hausnotrufes incl.
Biomediziru die ambulante medizinische und pflegerische Betreuung (2.8.

' Siehe Seite 37 bis 39 des nachstehenden Symposiumsberichtes vor 1980
'�Siehe Seite 13 bis 15 des nachstehenden symposiumsberichtes von 1980
3 ( http://de.wikipedia.org/wiki/Kart Jung)
a Siehe Seite 23 bis 26 des nachstehenden Symposiumsberichtes von 1980
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Sozialstationen pp ), die Vezahnung ambulanter Dienste mit KrEnkenhäusem

sachkompetent besprochen. Vieles davon ist heutc schon in die Pmxis umges€tzt

wotden.

Vom DCV, seinem damaligeD Mitglied und dessen Verwaltungsdirektor Wilhelm Hormann

sind die wesentlichen Impulse zur die Entwicklung des Hausnotrufes, zu dessen

deutschlandweiten ( und mittlerweile auch weltweiten) Verbrcitung und zur Einftihrung

neuer stukhüon in den ambulanten Diensten und zur Einüluung der Pflegeversicherung

ausgegangen. Allen Beteiligten wurde seinerzeit schnell deutlich, dass das Eine das Andere

zur voraussetzung hat, also nur ein Gesamtkonzept erfolgreich sein kann'

Karl Jung war ein Mann der Tat, mit dem sich eine solche Mammutaufgabe auch beim

Geseuge6er, der Bundesregierung, umsetzen ließ. Karl Jung verstarb am 13' Juli 2005

Wilhelrn Hormann

Berlit Flettnar
25.O2.200�6
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Kom m u n i kationstech nol og ie
im Dienst am Menschen

In diesem l6oseitigen Bedcht ist das Ergebnis eines Symposiums zusammengefa{Jt' das im
Frühjahr 1gao mit internalionaler Bet€iligung die Anwendung modemer Kommunikations_
tech;obgien im Dienst am Menschen untersuchte. Insbesondere kam es daraof an zu zei-
gen, ob undwie mii Hille dieser Technologien der allgemeinen menschlich€n Entfremdung
;nd Vereinsamung entgegengswirkt und vor allem im sozialpflegerischen Bereich alte und

bewährle Formen des Diensles am Nächslen durch den Einsatz der Elektronik optimied
werden können. Die Initiative des St.-Willehad-Hospilals in Wilhelmshaven, insbesondere

seines Verwaltungsdirektoß Wilhelm Hormann, hat nach mehr als achtjähriger Arbeit ,,vor
On zu einem Forschungsaultrag des Bundesministers für Forschung und Technologie ge-

führt, d€r zusammen mit AEc-Telelunken zur Entwicklung des Haus-Noüutsystems
..St. Willehad" f ührte.
Alte. kranke oder hilllose l\,'lenschen, die ständiger Pflege oder medizinischer Kontrolle be-

dürten und dennoch in jhrer li€bgewordenen, angestammten Umgebung bleiben wollen,

können durch einen elektronischen Notruf Hilte herbeiholen, soolt sie sie brauchen.
Das in dieser Broschüre dokumentierte Symposium berücksichtigl Kommunikationstechno-
logi€n im Haus-Notruf-Bereich, die in der Bundesrepublik, in England, Schweden, Schw€iz,
Frankreich und Holland praktisch eprobt werden sollen und in England seit kurz€m in der
Bewährungsprobe sind. Die Darstellungen eines intemationalen Teilnehme*reises geben

darüberhinaus Aulschluß über die verschiedenen Formen praktizierler tubeit im Dienst am

kranken und hilflosen Menschen. Die Lektüre dieses Bedchtes istauJschluß€ich füralle, die

sich mil diesem Problemkeis beschäftigen, zumal auch der,üngste Stand der Tochnik in

allen Einzelheiten erläutertwird. =€ 7 S

160 SBilen, mit zahlreichen Abbildungen, ISBN 3-88314_144-5 DT'J€39
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Einfüh

wilhelm Hormam

Seit lmgem beschäfrigt sich de St.-willehad-Hospitd mit den Fragen der amb!-

lanten vor- und nachstation?iteo versrgsg Alter, Alleinlebendei lnd Krokei

Althergehracbt€s üd Bewäh(es soll sinnvoll mit neuen Erkenntnissen und techno-

logischen Produkten dei nod€tnen Zhilislion rerhüplt werder Traßfe! der al@n

Soziallehre in lnsere cegenwait oder auch umgekehd ausgeddrckt: neue Erkenntni$e

in den Dienst der alten s@iauehren gestellt werder

zur Problemdtik ällerer Menschen in den UsA sas! der A(ikel der Newsweek viel.

Ahnliches gilt auch lür Deutschland

seir mehr ,ls I Jd.hren befeen wn uns verstärkt dadit! nit Hilfe modeiner Kom-

mrnikatio$nitel !.d die dürch si€ beeinflüßten Formen die zßammenarbeit in der

Meßchenfthrüg, die süialen Fragen imovätiver und kreätive! zu lösea so erhielten

wir 1979 z6afr6en nit de! ABc-Telefmlcn einen Forschossauttras.

Nach lnserer Aulfass zeis@n sich die s@ialen Problem€ h den Indüsvieländerh

aindlich, Desnalb ,urde alch alf wünscn d€s Forscnlnssminis.ers in Fruhjahr 1930
(26,121.02.A0) .i,n interhätionales sympeium üher die "Problene bei der Betreuuns

älterer, alleinlebe.der hd behindeter Meßchenl, in wilhelmshaven veEnstaltet.

Daro nahmen isgesmt etwa 120 Peßonen aus auen enisprechenden Fecbbereiched

teil. Es tanen Teilnebmer aus Englmd, Schweden, Franlreich, schweiz, Holland ünd

AuI dem synposium wouten wir sehen urd dallegen, wie in den eiEel.e. Länd€rn
jene Problehe gel6sr werdel Sie ,erden einnal staatlich, dann staadich und privat,

dam .ur zenralislisch, ä$schließlich privatwiitschaftlich ond letztlich au.h im frei-

gemeimützigen Raum gelösl U.sere Anlrasen heim Caritasrerbänd der USA e!ga-

ben, daß man Iür nhone{arerr äbnliche Denkmsätre ud Modelle e.twictele, aber

n@h nichts Konl(retes voeeigen könne.

so stellen wn rcbetr den unterschiedlichen Lösüngsansätzen aüch den HaG-Nottur
'SL willehad'vor. wn meine'r, dan er weirestsehend alle AnfordeiuBen erdllr, die

währ€nd des 9mposiums vorsetrasen wurder Die Beiträge mösen dem seneigte.
r€ser somir einen Übeiblick über Pioblenatik und Lösunssansätze sebea



Die folsendan Beitritge sird mh deD VorrEgenden absestimnt und worrsereu wie-
der8esobon und rur i@weir ..dakri@ell nbeßrbeiret ud redißierr ,orde& als es
den beseren Saclwßu!öis des Leseß dienlich sein vhtl

Wir gehen hr oiner sroß€n Nadfrage nach solchen sFrenen au* Die bund*veite
Einf0hrqg €ln6s- solclen ststehs ser &türtich Fim@n !d Mbagenent rcraus.
So heabsichtig€n wir die Einlührug dlrch eine privarwirt$bafrucn geführ€ und
durch öffendichk€ir kontroltiarre Unrcuenhemfom. Hie.in sehen wir die Möslich-
keit det schrellen Ve$reiiug rnter Zunilfenabme koDnunater Srelle4 aber auch
der vorhedmen Wohltuhrtseindcht@Cer, obre da4 di6ed dafür fineEielle Belasrld_
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nt@ Ft@-lotet tla.lnölLr.ötn t dß Slnposiun, Vot thks nt n Echß: Ob.tbiryünci-
ster KEl. wilh.hnthawni törg stitlr @ Reledt otundttti.asq dcs Btnd6pst;,initu-

ußi Weihbiehol Dr. Sptul, Mtutstd, und 1. V6ibndetu6 Deua.h.n Krtn,€nhauswrbaa-
d.s: Donktpitultt S.heht. btü d* kthol:td1ü BdM Ni.nßtcht n. VbcDtüsidüt .td
D.utih.n C4itswfiand5; Pattot Htchnöllct (ü Pttt), L vßiüDde d6 St.-Wittchtd.
llospi@] .. V-t Wilh*.t HmEm, Gehefalthtut det St.-Withhtd-Hüon.tt yt/ith.tmtßv.n:
Sttate*Etä. Chory vM Ni.d.ts5ehsi*het Sozhtninitunta; Mi.b.edttdititent Jnte wn
Bntuksninitutiun fit Atb.it und Sdi.lüdn@g; ReCi.rurysdir.&br SchüE von Minhtetiuü
lüt Foncnlq lhd TechtoloEie.



'ridbtd <tct tncikt.Achen Tjnschtin News*eek Mata?ine ron zs 2 1977



Ansus lus einem Aßikel der ameiikänischen zeitschrift "Newsveek Masäzine" vom

28.02.19?7. übersetzt von Sl-Willehad-Hosoital wilhelmshaven

D6 Crauweiden Anerikdr C,The ciavios ol Aneii@r')

(Die Daten udd zanleo' die eenanDt w€rden, bezienen sich ausschließlich auf Ameri_

ke, dnrften abei in einisen Fallen auf die Verhältnisse in der Bundesrepublik nber-

Es *ird beispielsweise der Vergleich mit der eßten Volkzählug im Jahie 1790 zu

ß7a gezoce . Z! dieser Zeit wai die tlälfie der anerikanischen Einwohner 16 Jahre

19ro lag d65 mirtlere Alter noch unter 23 Jahren

1981 wird das mittlere Alter 30 Jahre nberschreiren

2000 *i!d es 35 erreichen

2030 wird es bei 40 JaIren liesen

Nach dem 2. weltkrieg gab 6 einen Babv-Boom, und zwar ih den Jahren 1947 bis

19t7. Es ,uiden id dieser zeir etwa 53 Mio Kinder seboren, etwa Vt det gegen-

wärrigen BeYöLk€rungszahl.

Danach liel diese Rate de! Geburten srark ab' waren es vorher statisrisch sesehen

3,a Kinder pio Fraü ih Jahre 1957, so fiel dieser Weit aül die zahl 1'8 'm versan-

senen Jaht und et wird wahrscheinlich noch qeiter absinl<er Der Grund liest wohl

d den besseren verhütu.ssmetnoden, dem wechsel des Lebeßstils' den veleinfach-

En Abtreibügen und den Anwachsen det Flaüenbeseguns. Die zahl dei Gehüten

war so niedrig, daß beispielsweise in Jahre 1970 die zabl der Kinder 6ter 13

Jahien uh üher ?,6 Mio zutücksesansen war. Kaun waien die schulen gebauq üm

die Ersebrisse des Baby-Booms untetrlblihge. - beispielsweise vurde in den soiger

Janren in Kaliiornien jede woche eine neue Schule edffnet _ mußGn diese schulen

auch schon wieder geschlossen lnd die Lehre! edtlassen verdeq weil eben nicht

senüaend Kinder da waren, un die KlenrEume 'n rüller

Neb€n den Baby-B@n zeigte sich ein Langzeitttend: Die zahl der Meschen über

65 Jahre {!chs ständig ar Jet! sind es unselähr 23 Mio Anerikaner' also 3 Mio

mehn els dies @i 7 Jahren .och der Fall wat. Im Jahie 2000 werden es elwa


